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Erſcheint wöchentlich dreimgl: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für
h

F b v

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Die IJnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſergte im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

e und Freitag früh 10 Uhr.
ſ1 Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

19.
S

r.

Amtlich er C el.

Regelung des HBrot- und
Mehl-Verbrauchs in land-
wirtſchaftlichen Betrieben.

Hur Regelung des Brot und Mehlverbrauchs
im Kreiſe Torgan wird gemäß S 56 der Bekannt-
machung des Herrn Reichskanzlers vom 25. Januar
1915 (Reichsblatt Seite 55) mit Genehmigung der
Aufſichtsbehörde Folgendes angeordnet:

e

Für Unternehmer landwirtſchaſtlicher
Betriebe, die gemäß 8 4 Abſ. 4a obiger Bekannt
machung Brotgetreide zur Ernährung der An
gehörigen ihrer Wirtſchaft zurückbehalten haben
und dieſes ausmahlen laſſen, wird die Menge

des ſo zu entnehmenden Mehles inſoweit
beſchränkt, daß ſie einer durchſchniltlichen Getreide
menge von monatlich 9 Kilogramm auf die
Perſon entſpricht.

Das Gleiche gilt, wenn und ſoweit an Stelle
von Getreide Mehl zurückbehalten iſt. Hierbei
gelten 300 Gramm Mehl für 1 Hilogramm
Getreide.

82
Beim Mahlen des Brotgetreides iſt dem

Müller eine von der Ortsbehörde ausgefertigte
Kontrollkarte vorzulegen, aus welcher die für
den Eigentümer des Getreides zum eigenen Verbrauch
zugelaſſene Getreidemenge erſichtlich iſt.

5S

Der Müller, welcher derartiges Getreide zum
Bermahlen erhält, hat die Menge deſſelben beim
Empfang in der dafür vorgeſehenen Spalte der Karte
einzutragen und der Eintragung ſeine Unterſchrift
beizuſetzen.

Dasſelbe iſt bezüglich des ſeit dem J. Februar
bereits gemahlenen Getreides noch nachzuholen.
Zu dieſem Zwecke haben die Jnhaber der Kontroll-
karten dieſe dem betreffenden Müller nachträglich
vorzulegen.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung

werden gemäß 8 44 Der Bekanntmachung des
Herrn Reichskanzlers vom 25. Januar 1915 Reichs
geſetzblatt S. 55) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Berkündigung im Torgauer Kreisblatt in Kraft.

Torgau, den 16. Februar 1915.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau.

Wieſand.

Beröffentlicht!
Annaburg den 22. Februar 1915.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

Der Hericht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 20. Februar 1915, vorm.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn der Champagne nördlich Perthes und
nördlich Lesmenils griffen die Franzoſen geſtern
mit ſtarken Kräften an. Alle Verſuche des Gegners,
unſere Linien zu durchbrechen, ſcheiterten. An
einigen kleinen Stellen gelang es ihm, in unſere
vorderſten Gräben einzudringen. Dort wird noch
gekämpft; im übrigen wurde der Gegner unter
ſchweren Verluſten zurückgeworfen. Auch nördlich
Verdun wurde ein franzöſiſcher Angriff abgeſchlagen.

Bei Combres machten dic Franzoſen nach hef
tiger Artillerievorbereitung erneute Vorſtöße, der
Kampf iſt noch im Gange.

Jn den Vogeſen nahmen wir die feindliche
Hauptſtellung auf den Höhen öſtlich Sulzern in
einer Breite von zwei Kilometern ſowie den Reichs
ackerkopf weſtlich Münſter im Sturm. Um die
Höhen nördlich Mühlbach wird noch gekämpft.
Metzeral und Sondernach wurden nach Kampf von
uns beſetzt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Gegend nordweſtlich Grodno und

nördlich Suchawola iſt keine weſentliche Aenderung
eingetreten. Südöſtlich Kolno iſt der Feind in die
Vorſtellungen von Lomza zurückgeworfen. Südlich
Myſzyniec und nordöſtlich Praſzuyſz und öſtlich
Racionz fanden Kämpfe von örtlicher Bedeutung
ſtatt. Südlich der Weichſel nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)
Großes Hauptquartier, 21. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vei Nieuport lief ein feindliches Schiff, an

ſcheinend Minenſuchſchiff, auf eine Mine und ſank.
Feindliche Torpedoboote verſchwanden, als ſie be
ſchoſſen wurden.

An der Straße Gheluvelt-Ypern, ſowie am
Kanal ſüdöſtlich Ypern nahmen wir je einen feind
lichen Schützengraben. Einige Gefangene wurden
gemacht.

Jn der Champagne herrſchte geſtern nach den
ſchweren Kämpfen der vergangenen Tage verhält-
nismäßige Ruhe.

Bei Combres wurden 3 mit ſtarken Kräften
und großer Hartnäckigkeit geführte franzöſiſche An
griffe unter ſchweren feindlichen Verluſten abge
ſchlagen. Wir machten 2 Offiziere und 125 Fran
zoſen zu Gefangenen.

Jn den Vogeſen ſchritt unſer Angriff weiter
vorwärts. Jn der Gegend ſüdöſtlich Sulzern nah
men wir Hohrodberg, die Höhe bei Hohrod und
die Gehöſte Bretzel und Widenthal.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auch geſtern iſt in Gegend nordweſtlich Grodno

noch keine weſentliche Aenderung eiugetreten.
Nördlich Oſſowicz, ſüdöſtlich Kolno und auf

der Front zwiſchen Praſzynyſz und Weichſel (öſtlich
Plock) nehmen die Kämpfe ihren Fortgang.

Jn Polen ſüdlich der Weichſel nichts Neues.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Zu dem Siege in Oſtpreußen
Berlin, 19. Febr. Zur Lage im Oſten ſchreibt

die „Voſſiſche Zeitung“ u. a. Aus dem ſiegreichen

Vorgehen der beiden äußerſten Heeresflügel der
Verbündeten gegen die Flanken und die rück
wärtigen Verbindungen der ruſſiſchen Hauptkräfte
ergibt ſich eine außerordentlich günſtige ſtrategiſche
Lage. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Ruſſen
noch weitere bedeutenve Reſerven haben, um einen
für ſie günſtigen Umſchwung herbeiführen zu können.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Zürich
Nach dem „Berner Bund“ iſt die ruſſiſche Front
tatſächlich auf beiden Flügeln eingedrückt worden.
o ruſſiſchen Verluſte ſollen 150000 Mann über
teigen.

Oeſterreichiſch- ungariſche Erfolge in Polen
und Galizien

Seſrhießung von Selgrad.
Wien, 19. Febr.

Amtlich wird verlautbart. An der Front inRuſſiſch Polen herrſchte geſtern lebhafteren Be
kätigkeit, da die Ruſſerr zur Verſchleierung Be
wegungen hinter der Geſechtslinte ihr Artillerie und
Jnfſanteriefeuer verſtärkten. Hieraus entwickelten
ſich in mehreren Abſchnitten Gefechtsaktionen, die
zur Vertreibung vorgeſchobener ruſſiſcher Abteilungen
führten.

Jn Weſtgalizien gingen Teile unſerer Gefechts
front zum Angriff über und nahmen einige Vor
ſtellungen der feindlichen Schützenlinie. Jn ihrem
Gefechtsabſchnitt erſtürmten die Tiroler Kaiſerjäger
in überraſchendem Anlauf eine vom Gegner ſeit
Wochen befeſtigte und mit Hinderniſſen umgebene
Ortſchaft und nahmen 300 Mann gefangen.

Die Kämpfe in den Karpathen werden mit
Hartnäckigkeit weiter geführt. Nördlich Nadworna
und Kolomeg wieſen unſere Truppen Vorſtöße der
Ruſſen unter großen Verluſten des Gegners zurück.
Die Kämpfe nehmen an Heftigkeit zu.

Am ſüdlichen Kriegsſchauplatz haben die Serben
in letzter Zeit wiederholt offene Städte unſerer
Grenze mit Geſchütz beſchoſſen. So wurden auf
Semlin am 10. d. Mts. etwa 100 Schüſſe aus
ſchweren Geſchützen abgegeben, hierdurch mehrere
Gebäude, darunter das Hauptpoſtamt, beſchädigt,
Zivilperſonen verwundet, auch zwei Kinder getötet
Am 17. wurde Mitrovika beſchoſſen. Das Kom
mando der Balkanſtreitkräfte hat hierauf Belgrad
durch ſchweres Geſchütz kurze Zeit bombardieren
laſſen und durch einen Parlamentär den Höchſt
kommandierenden verſtändigt, daß in Zukunſt jede
Beſchießung einer offenen Stadt mit einem gleichen
Bombardement beantwortet werden wird.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs.
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Erfolge des Unterſeebootskrieges im Kanal
und in der Jriſchen See.

Hamburg, 20. Februar.
Die Hamburger Nachrichten melden aus

Stockholm. Ein engliſcher Militärtransport von
2000 Mann iſt mitſamt dem Transportdampſer im
engliſchen Kanal verſenkt worden. „Göteborg Af-
tonbladet“, daß dieſe Meldung erhielt, verbürgt ſich
für die Zuverläſſigkeit der Quelle

LTiverpool, 20. Februar. (W.T.-B.)
Der Dampfer „Cambank“, der ſich auf der

Fahrt von Cardiff nach Liverpool befand, wurde
auf der Höhe der Jnſel Angleſſeag von einem
deutſchen Unterſeeboot ohne Warnung torpediert.
3 Mann der Beſatzung wurden bei der Exploſion
getötet, 2 Mann, die über Bord ſprangen, ertranken.
Die übrige Beſatzung wurde gerettet.
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Das erſte Opfer des 13. Februar.
Genf., 20. Februar.

Wie hier bekannt wird, ſchoß in der Nacht
zum 18. Februar ein deutſches Unterſeeboot vor
Dieppe den Dampfer „Dinorah“ an. Durch recht
zeitiges Schließen der Schotten wurde die „Dinorah“
vor dem Untergang bewahrt und konnte den

Hafen von Dieppe erreichen.
Vopenhagen, 20. Februar.

Der norwegiſche Dampfer „Belridge“ iſt auf
der Fahrt nach Amſterdam, an der Oſtküſte Eng
lands auf eine Mine aufgelaufen. Das Vorder-
ſchiff lief voll Waſſer, doch konnte der Dampfer bei

Walner, Graſſchaft Kent, an Land geſetzt werden.

Ein franzöſiſcher Dampfer von einem
U-Boot torpepiert

Paris, 20. Febr. „Echo de Paris“ meldet aus
Dieppe: Der franzöſiſche Dampfer „Dinorah“ iſt
l16 Meilen vor Dieppe von einem deutſchen Unter

ſeeboot torpediert worden. Trotz ſeines großen Lecks
konnte er jedoch mit Hilfe von Fiſcherbooken Dieppe
erreichen.

London, 20. Februar. Der norwegiſche
Dampfer „Belridge“ mit einem Gehalt von 7000
Tonnen iſt bei Dover auf eine Mine gelaufen.

Nach einer anderen Verſion ſoll er von einem
deutſchen Unterſeeboot torpediert worden ſein.

Der Eindruck der ruſſiſchen Niederlage
bei den Verbündeten.

Amſterdam, 19. Februar. Ueber die ruſſiſche
Niederlage in Oſtpreußen gehen den Engländern
allmählich die Augen auf. Die „Daily News“
ſchreiben Die Nachrichten vom öſtlichen Kriegs
ſchauplatz ſind ſchlecht, und es wäre falſch zuſſagen,

daß es anders wäre. Hindenburgs neue Offenſive
hat auf jeden Fall mit einem bisherigen Erfolge
eingeſetzt. Es kann kein Zweifel ſein, daß die
Ruſſen in der Gegend der maſuriſchen Seen eine
ſchwere Niederlage erlitten haben, Geſtern hat
Petersburg die Niederlage zugegeben, und die üble
Nachricht iſt in einem heutigen Communiqueé des
deutſchen Hauptquartiers beſtätigt worden Zum

erſten Mal wird die Niederlage in einer engliſchen
Zeitung ſo offen zugegeben. Das Blatt meint
dann, man müſſe die Situation mit derſelben

Kaltblütigkeit betrachten, wie man es in Petersburg
unter dem Eindruck dieſer Niederlage tue. Jm
übrigen tröſtet ſich das Blatt damit, daß Warſchan

von den Deutſchen noch immer nicht genommen iſt.
Baſel, 19. Februar. Die Pariſer Blätter zögern

weiter, dem Publikum die ganze Wahrheit über
den deutſchen Sieg im Oſten zu geſtehen, doch ge
tehen ſie immerhin die Beſetzung von Lyck uud
Plock durch die Deutſchen und das Zurückweichen

der Ruſſen bis zum Njemen vor. Dafür verſichern
ſie, die Qeſterreicher ſeien ſüdlich Czernowitz zurück

geworfen worden. Die Zeitungen verzichten auf
eingehende Beſprechung des ruſſiſchen Rückzugs und

und ziehen es vor, Geduld zu predigen

Siebenſtündiges Bombardement
h der DardanellenſortsDrei Panzer der engliſch franzöſiſchen Flotte

beſchädigt.
Konſtantinopel, 20. Febr.

Das Hauptquartier verbreitet über einen An
griff der engliſch-franzöſiſchen Flotte auf die Dar
danellen folgenden Bericht: Acht Panzerſchiffe bom
bardierten 7 Stunden lang die Außenforts der Dar

danellen, ohne daß dieſe zum Schweigen gebracht
wurden. Die Feinde feuerten 600 Schüſſe mit groß
kalibrigen und 15-Zentimeter Geſchützen ab. Drei
feindliche Panzer wurden beſchädigt, davon das
Admiralsſchiff ſchwer. Auf türkiſcher Seite gab es
einen Toten und einen Leichtverletzten.

Der Korreſpondent der „Agence Milli“ in
Erzerum meldet:. Die ruſſiſche Armee treibt ihre
Wildheit bis zur Niedermetzelung von Frauen und
Kindern. Mehrere ſolcher unglücklichen Opfer finden
ſich in den Städten Tauſchkerd und Artwin.

China erſucht Amerika um Jntervention
im japaniſchen HKonſlikt.

Mailand, 19. Febr. Nach einer Newyorker
Meldung des „Corriere della Sera“ hat ſich die
chineſiſche Regierung an das Auswärtige Amt in
Waſhington gewandt mit dem Erſuchen um Jnter-
vention in dem japaniſchen Konflikt.

England bereitet ſich auf die IAnvaſton vor.
London, 19. Febr. Amtlich wird mitgeteilt,

daß es in der nächſten Zeit notwendig ſein werde,
die Bahnen in weitgehendem Maße für militäriſche

Transporte freizuhalten.
Opfer der Kälte

Kopenhagen, 19. Febr. Der Parlaments
unterſekretär des Krieges, Tennault, teilte im eng
liſchen Unterhauſe mit, daß bis zum Jauuar im
engliſchen Heer 9175 Fälle erfrorener Gliedmaßen
vorgekommen waren, was etwa 10 Prozent der
engliſchen Geſamtverluſte ausmacht.

Der Pour le mérite für General v. Falkenhayn.
Der Kaiſer hat dem Chef des Generalſtabes

des Feldheeres, General der Jnfanterie v. Falken
hayn, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den
Sieg in Maſuren den Orden Pour le merite] verliehen.

Der hundertſte Geburtstag Fismarchs am
kommenden 1. April wird im ganzen Reiche als ein
nationaler Feiertag begangen werden. Soeben ord
nete das württembergiſche Staatsminiſterium mit
Ermächtigung des Königs an, daß der Tag in den
Schulen durch Feiern feſtlich begangen werden und
der Unterricht ausfallen ſoll

Die Lehrerſchaft der Provinz Sachſen und
der Krieg Die geſamte waffenfähige deutſche Lehrer
ſchaft ſteht im Kampfe. Auch in der Provinz
Sachſen ſind viele Schulhäuſer in Stadt und Land
ohne Lehrer. Sie ſind ins Feld gezogen, das vor
zuleben, was ſie lehrten: Treue dem Vaterlande bis
in den Tod. Nach den amtlichen Verluſtliſten ſind
von den Lehrern der Provinz Sachſen 514 ſchwer
oder leicht verwundet, 190 aber ſind auf dem Felde
der Ehre gefallen. Die Verluſte des höheren
Lehrerſtandes betrugen bis zum Schluſſe des Jahres
1914 558 ihrer Mitglieder, wovon 22 auf die Pro
vinz Sachſen entfallen.

Urbarmachung von Ländereien durch
ruſſiſche Gefangene.

Halle a. S. 17. Febr. Zur Trockenlegung von
Sumpfſtrecken, Urbarmachung von Oedland und
zum Deichbau, wobei 30000 Ruſſen aus den Ge
fangenenlagern Stendal, Gardelegen und Salz-
wedel verwendet werden, ſind zurzeit unter Beteili
gung des Staates, der ein Drittel der Koſten trägt,
in der Altmark Genoſſenſchaften in der Bildung be
griffen. Das Geld gibt die kurmärkiſche Ritterſchaft
liche Darlehnskaſſe zu günſtigen Bedingungen. Die
Geſamtkoſten betragen pro Morgen ſechs bis acht
Mark, die Ertragſteigerung wird für den Morgen
auf dreißig bis vierzig Mark geſchätzt.

Die verhängnisvolle Glocke von Arras.
In Feindesland am heiligen Abend
Vor Arras auf dem Schlachtenfeld,
Da ſteht vor ſeiner Schützenlinie
Ein junger, tapferer, deutſcher Held
Er denkt dabei an ſeine Lieben,
An ſeine Eltern fern zu Haus
Und ſpäht jedoch mit ſcharfen Blicken
Zum Feinde in die Nacht hinaus.
Da plötzlich horchte auf der Jüngling,
Es war ein heller Glockenklang,
Der aus dem nahen Arras rüber
Ganz deutlich ihm zu Ohren klang.
Und durch den Klang der Kirchenglocken
Da wurden die Gedanken jetzt
Jn ſeiner Kindheit frohe Tage
Und in ſein Heimatsdorf verſetzt
An alles denkt er jetzt zurück,
An Vater, Mutter, Schweſterlein,
Die um das helle Tannenbäumchen
Jetzt werden wohl verſammelt ſein.

Sein Leben zieht an ihm vorüber,
Er ſieht ſich in des Liebchens Schoß,
Und aus den hellen, blauen Augen
Verſtohlen eine Träne floß.

Und er vergißt, daß er auf Poſten,
Vergißt, daß er in Feindesland,
Sieht nicht die feindliche Patrouille
Die dicht verſteckt ſchon vor ihm ſteht.

Da kracht ein Schuß, er iſt getroffen,
Die Kugel in das Herz ihm drang,
Jm Todeskampf hört er noch immer
Von Arras her den Glockenklang.

Lokales und Provinzielles.
Verkauf von Henutepferden. Am 23. d. M.

findet in Wittenberg und am 24. d. M. in Jeſſen
eine Verſteigerung von Beutepferden unr an Land
wirte oder Poſthalter der Provinz Sachſen ſtatt.

Jeſſen. Unteroffizier Richard Richter, Melde
reiter im Oſten (Gaſtwirt Unter den Linden) hat
für tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiſerne
Kreuz erhalten.

Hemſendorf. Am Sonntag brach die mit noch
anderen Kindern auf dem Eiſe der Elſter ſpielende
8 Jahre alte Tochter des Schildhauer' ſchen Ehe
pagares ein und konnte nicht gerettet werden. Das
kleine Mädchen ging vor den Augen der anderen
Kinder unter und ertrank.

Raguhn, 15. Febr. Hier fand man zwiſchen
Stadt und Bahnhof verſchiedene teils leere, teils
noch mit Speck und Wurſt gefüllte Feldpoſtbriefe,
deren der jugendliche Kutſcher des Poſthalters ſich
unter Aneignung von Zigarren, Zigaretten und
Schokolade entledigt hat auch kommen noch andere

Beteiligte in Betracht.
nicht abgeſchloſſen.

Zoſſen. Die 82 Jahre alte Witwe Martha
Richter, die ſchwach auf den Beinen war, hatte ſich,
um ſich etwas anzuwärmen, vor den Herd geſtellt.
Dabei fingen ihre Kleider Feuer. Bei ihrem kränk-
lichen Zuſtande war ſie nicht mehr imſtande etwas
für ihre Rettung zu unternehmen. Die Unglück
liche verbrannte hilſlos. Man fand die Greiſin als
halb verkohlten Leichnam auf.

Halzwedel, 17. Febr. Schüler der Landwirk
ſchaftsſchule haben bei ihrem mit rühmlichen Eifer
betriebenen Umtauſch von Gold gegen Papiergeld
bis jetzt 60000 Mark zuſamtnengebracht. Hier
trafen 30 Eiſenbahnwagen voll Hafer ein, Kriegs
beute aus Rußland, die in hieſigen Speichern unter
gebracht wurde.

Grfurt, 18. Febr. Kriegsgericht der 38. Divi
ſion.) Vor dem hieſigen Kriegsgericht hatte ſich
geſtern der Neſerviſt Friedrich Ritzerfeld aus Aachen,
der bei den 98ern fünf Monate im Felde war und
gegenwärtig bei den 9ern in Coburg ſteht, zu ver
antworten. Am 5. Januar 1915, abends, benahm
er ſich in der Judengaſſe in Coburg derartig un
nütz, vaß eine Patronille zu ſeiner Feſtnahme ſchritt
Nun beſchimpfte und bedrohte er die ihn Feſtneh
menden und ſchlug zweimal den Unteroffizier ins
Geſicht. Der Gerichtshof kam zu der Ueberzeugung,
daß die Tat außerhalb des Dienſtes geſchehen ſei
und erkannte auf zwölf Jahre Gefängnis Andern-
falls hätte auf Todesſtrafe erkannt werden können.

Die Unterſuchung iſt noch

Giſenach, 17. Febr. (5 Kinder vermißt. Tot
aufgefunden Wie die Blätter melden, macht der
Gemeindevorſtand von MarkSuhl bekannt, daß ſeit
dem 13. Februar fünf Kinder aus dem Ort ver
mißt werden, und zwar zwei Kinder der Familie
Niebling, zwei der Familie Schumann und eins der
Familie Wolf. Man hat nicht die geringſte Spur
von ihnen. Auf dem Brodkorbſchen Gut in Bur
bach bei Wutha wurde das 20 jährige Dienſtmädchen
Marie Lang tot aufgefunden. Die Staatsanwalt
ſchaft beſchlagnahmte die Leiche. Der Fall erregt
großes Aufſehen

Altenburg, 17. Febr. Nach Unterſchlagung von
12000 Mark iſt der Hauptbuchhalter Proft von der
Altenburger Filiale der Allgemeinen Deutſchen Cre
dit- Anſtalt flüchtig geworden. Er hat die Summe
in der Zweigſtelle Meuſelwitz unter einem falſchen
Vorwand erhoben.

Plauen, 18. Febr. reinem Schulfreund aus Rußland folgenden urwüch
ſigen Kartengruß:

Hitte polniſche.
Hier lauſt ſich der Vater,
Hier lauſt ſich das Kind,
Hier lauſt ſich der Herr
Und auch das Geſind.

Ich ſitz' als Quartiergaſt ihrer Mitt.
Erſt ſchaue ich zu, dann lauſe ich mit.

München, 18. Febr. (Todesſturz zweier Flieger.)
Ein ſchweres Flugunglück hat ſich heute morgen
auf dem Schleißheimer Flugplatz ereignet. Der Flug
zeugführer Hahn aus Nürnberg hatte mit dem
Flugſchüler Gebringer einen Flug ausgeführt und
wollte im Gleitſlug landen. Hierbei erfaßte eine
Boe den Apparat und riß ihn zur Erde. Aus et
wa 150 Meter Höhe ſtürzten die Flieger herab und
wurden tot unter den Trümmern des Apparats
hervorgezogen.

Cuxremburg, 18. Febr. (Die Generalkaſſe im
Kohlenſchacht.) Jn Herſtal bei Lüttich wurde ein
großer Gelddiebſtal verübt, der ganz mittelalterlich
anmutet. Die Generalkaſſe der Kohlengewerkſchaft
Grande Bachure hatte in einem ſonderbaren Anfall
von Romanttk es für gut befunden, den ganzen
Kaſſenbeſtand in dem Kohlenſchacht zu verbergen
Hier glaubte ſie ihren Geldſchatz am ſicherſten gegen
unehrliche Hände. Trotzdem hoben findige Diebe
den Schatz und ſtahlen 80000 Franken in Bank
noten. Offenbar wurden ſie bei ihrer einträglichen
Arbeit geſtört, da in der Nähe des Verſteckes für
19000 Franken Silberſtücke, die in kleinen Säcken
eingepackt waren, vorgefunden wurden. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

Schneekataſtrophen in Tirol.
München, 17. Februar. Neue große Verkehrs

ſtörungen und Unglücksfälle durch Neuſchnee werden
aus Tirol gemeldet. Die Seitentäler des Unter
puſtertales ſind durch Neuſchnee von jedem Verkehr
abgeſchnitten. Am Brenner ſind wieder zwei Eiſen
bahnzüge im Schnee ſtecken geblieben. In Vienz
wurde eine Frau von einem unter der Laſt des
Schnees zuſammenbrechenden Dach erſchlagen. Jn
WindiſchMatrei mußte die Landſturmmuſterung
ausfallen, da die Leute nicht herankommen konnten.
Jn Surdegna ſtürzte das Dach einer Kaſerne ein,
doch konnten ſich die Soldaten rechtzeitig retten. Jn
Vigo wurden acht Perſonen von einer Lawine ver
ſchuttet, konnten aber von Gendarmen und Militär
befreit werden. Außer dem Eiſenbahnverkehr ſind
auch alle telephoniſchen und telegraphiſchen Leit-
ungen in jenen Gebieten unterbrochen.

Ein Kriegsteilnehmer ſandte



Ruhe.

lich hoch her ausgeſtellt.

Weſentliches

lich Suchawola zu entwickeln.

mmer noch Gold! Der Mahnruf, das Gold
herauszugeben, hat immer noch Erfolg. So konnten
in Nordhauſen nach erledigter Schulgeldzahlung am
Gymnaſium und Realgymnaſium rund 3600 Mk.
in Gold an die Reichsbank abgeliefert werden. Jn
Zeitz wurden von der Reichsbanknebenſtelle inner
halb von vier Geſchäftstagen rund 160 000 Mark in
Gold zum Umwechſeln in Papiergeld angenommen.
Die Eſchweger Kreisſparkaſſe ſammelte im Monat
Januar 26 020 Mark Gold und lieferte es an die
dortige Reichsbanknebenſtelle ab; ſeit Beginn des
Krieges wechſelte ſie 99550 Mark bei dieſer Kaſſe ein,

Jn Koburg hatte die Notiz von der Umprägung
der Goldſtücke und ſpäteren Kursverluſt das Gute

im Gefolge, daß in wenigen Tagen Goldmünzen
in Maſſe inan ſpricht von mehreren Zehntauſend

Mark bei der Reichsbank eingewechſelt wurden.
Bei einer anderen dortigen Bank wechſelte eine Frau
vom Lande allein 1000 Mark um. Was für Gold
noch in unſerem Volke vorhanden iſt, zeigt die in
Meinungen von dem Feldwebel des 4. Rekrutende
pots, Bankbeamten Eichhorn, unter den Mann
ſchaften vorgenornmene Goldſammlung. Er konnte
innerhalb 14 Tagen über 15000 Mark in Gold an
die dortige Hypothekenbank abliefern. Weitere Gold
ſtücke gehen noch täglich ein. Um das von den Ein
wohnern feſtgehaltene Gold herauszulocken, machte
die Pfeifenfabrik von Gebrüder Tuphorn in Schmer
bach bei Waltershauſen bekannt, daß jeder, der ihr
20 Mark in Gold zum Umwechſeln bringe, eine

Tabakspfeife, und jeder, der 40 Mark habe, eine
Pfeife und ein Paket Tabak erhalte. Die Bekannt-
machung hatte die ungeahnte Wirkung, daß in Zeit
von einer Woche 3000 Mark in Gold aus den Ort
ſchaften Schwarzhauſen und Schmerbach eingewech
ſelt wurden.

Der viergleiſige Ausbaun der Anlhalter Sahn
dürfte noch in dieſem Jahre in Angriff genommen
werden können, vorausgeſetzt, daß die im Etatsex
traordinarium angeforderten Baukoſten vom Abge
ordnetenhauſe bewilligt werden, woran wohl nicht
zu zweifeln iſt. Es ſind zunächſt zur Herſtellung
des dritten und vierten Gleiſes auf der Strecke
Berlin Luckenwalde vier Millionen Grunder-
werbskoſten angeſetzt. Die Notwendigkeit des An
baues der ſtark belaſteten Eiſenbahnſtrecke Berlin
Jüterbog iſt längſt anerkannt. Die Geſamtkoſten
ſind vorläufig auf 40653 000 Mark veranſchlagt
worden, von denen 12943000 M., zunächſt für den
Ausbau der 16 Km. langen Teilſtrecke Luckenwalde
Jüterbog und für den Ausbau dieſer beiden Bahn
höſfe durch das vorjährige Anlethegeſetz bewilligt
worden ſind. Es wird nunmehr geplant, zur Vor
bereitung des Gleisausbaues auf der rückliegenden

P 447 km langen Strecke Berlin Luckenwalde als
S bald mit dem Grunderwerb vorzugehen.

Eine Zuckerfabrilt in Flammen. Großfener
vernichtete heute nacht die große Zuckerfabrik in
Prauſt bei Danzig. Das Feuer kam, wie gemeldet
wird, gegen 3 Uhr morgens in einem Lagerſchup
pen für Trockenſchnitzel zum Ausbruch und griff ſo
ſchnell um ſich, daß die ganze Fabrik bis auf eirren

chuppen niederbrannte. Jn dem verſchont geblie-
benen Schuppen lagerten für 750000 Mark Zucker
und Futtervorräte. Der Schaden wird von der Di
rektion der Fabrik auf zwei Millionen Mark ge
ſchätzt. Bis zur Stunde iſt die völlige Ablöſchung
des Brandes noch nicht gelunger. Als Urſache des
Feuers gilt Selbſtentzündung,.

Wiederum 40 000 Ruſen gefangen. Groſe Kriegsbeut

15 Offfziere und über 1000 Mann erhöht.

Vermiſchte Nachrichten.

Die ruſſiſche 10. Armee rer

Amtlich. Großes Hauptquartier, 22. Februar.

So ſind geſtern bei
Die 10. ruſſiſche

O Zur Erhebung der Vorräte von Brotgetreide und
Mehl. Jn einzelnen Städten iſt feſtgeſtellt worden, daß
dieſelben Vorräte ſowohl von dem Lagerhalter (Spediteur)
als von dem Eigentümer, welcher ſie nicht in Gewahrſam
hatte, angezeigt worden ſind. Wenn beide anzeigenden
Perſonen an demſelben Ort wohnen, kann die zweifache
Meldung leicht aufgedeckt und eine Doppelzählung ver
mieden werden; wohnen die Beteiligten aber an ver
ſchiedenen Orten, wird eine Aufklärung des Jrrtums
nicht immer möglich ſein, und es tritt eine das Ergebnis
trübende Doppelzählung ein. Eigentümer größerer Mengen,
welche dieſe angezeigt haben, ohne daß ſie ſie in Gewahr-
ſam hatten, werden daher guttun, hiervon der zuſtändigen
Gemeindebehörde auch jetzt noch Mitteilung zu machen.
(Amtlich durch W. T. B.)

o Ein ehrlicher Franzoſe. Aus München wird ge
meldet: Der franzöſiſche Kriegsgefangene Dovidot, der
mit Erlaubnis des Kaiſers aus der Kriegsgefangenſchaft
zu ſeiner ſchwerkranken Mutter nach Moulains auf Ehren
wort entlaſſen worden war, hat ſein Ehrenwort gehalten
und ſich geſtern wieder den deutſchen Behörden in
Lindau am Bodenſee geſtellt.

o Kaiſer Wilhelm im Kloſter von Czenſtochau.
Wie der Breslauer „Katholik“ meldet, beſuchte Kaiſer
Vilhelm bei ſeiner Fahrt nach dem Oſten auch das welt
bekannte Czenſtochauer Kloſter in Begleitung des General
oberſten v. Woyrſch. Er wurde von dem Paulanerpater
Ronuald an Stelle des erkrankten Priors begrüßt. Alle
Kloſterbrüder geleiteten den Herrſcher zur Muttergottes-
kapelle, wo der Kaiſer einen Vortrag über die Geſchichte
des Gnadenbildes und als Geſchenk eine auf Zypreſſenholz
gemalte Kopie desſelben ſowie zehn große Photographien
des Altars entgegennahm. Jn die Schatzkammer und
Bibliothek geleitet, bewunderte der Monarch die Koſtbar
keiten, und zeichnete ſeinen Namen in das goldene Buch
ein. Nach einſtündigem Aufenthalt verließ der Kaiſer das
Kloſter und ſpendete einige tauſend Mark für die durch
den Krieg geſteigerten Kloſterbedürfniſſe.

O EinUhrPolizeiſtunde in Berlin und Umgegend.
Auf Anordhung des Oberkommandos in den Marken
werden im Landespolizeibezirk Berlin alle Polizeiſtunden
Vergünſtigungen auf 1 Uhr nachts herabgeſetzt. Die Polizei
reviere ſind angewieſen worden, den Wirten ſofort hiervon
Kenntnis zu geben und den rechtzeitigen Schluß der Lokale
zu überwachen

o Fort mit engliſchen und franzöſiſchen Firmen
ſchüdern. Der badiſche Miniſter des Jnnern hat einen
Erlaß herausgegeben, in dem die Handelskammern des
Landes erſucht werden, darauf hinzuwirken, daß fran
zöſiſche und engliſche Schilder endgültig verſchwinden. Die
Handelskammer in Karlsruhe hat ſich dazu ſchon geäußert.
Sie betont, es ſei ſehr zu begrüßen, wenn die Kaufleute
und nicht zum mindeſten auch die Gaſthausbeſitzer in der
Geſamtheit dazu übergingen, auch auf dieſem Gebiet der
vaterländiſchen Pflicht Rechnung zu tragen.

O Die Erhöhung der Bierpreiſe für GroßBerlin
in Höhe von 2 Pfennig für das Liter, „ſowohl in Flaſchen
wie Faſſern“, kündigt der „Verein der Brauereien von
Berlin und Umgegend an. Die Preiserhöhung ſucht der
Verein mit dem Hinweis auf die teuren Rohſtoffe und
Materialien, den Abſatzrückgang und die Ausfälle infolge
des Krieges zu rechtfertigen. Falls die in Ausſicht ge
nommene reichsgeſetzliche Einſchränkung der Biererzeugung
Tatſache wird, ſollen weitere Preiserhöhungen folgen.

o Ein verheerender Brand brach auf dem Rittergut
des Grafen Einſiedel zu Reibersdorf aus, vermutlich in
folge von Brandſtiftung. Bei dem Feuer wurden 400 Zentner
Weizen und 300 Zentner Hafer vernichtet. Eine alte Frau kam
in den Flammen um, zwei junge Frauen erlitten beim
Herunterſpringen vom Scheunenboden ſchwere Verletzungen.
Graf Einſiedel ſteht gegenwärtig als Hauptmann im Oſten.

Der Kampf um ein feindliches Maſchieten-
gewehr, das bei den Kämpfen gegen die ruſſiſchen
Stellungen vor Warſchau einen tauſendfachen Tod
in unſere Reihen ſpie, war der Anfang einer großen
Niederlage für ein ganzes ruſſiſches Korps. Ein
junger deutſcher Offizier, der ſich mit ſeinem Unter
offizier durch ein Zeichen verſtändigt hatte, drang

Oberſte Heeresleitung.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Oeſtlich Ypern wurde geſtern wieder ein feindlicher Schützengraben gewonnen. Feind
liche Gegenangriffe auf die gewonnene Stellung blieben erfolglos. Jn der Champagne herrſchte auch geſtern verhältnismäßige

Die Fahl der bei den von uns in den letzten Tagen der dortigen Kämpfe gefangen genommen Franzoſen hat ſich auf
Die blutigen Verluſte des Feindes haben ſich als außerordent

Gegen unſere Stellungen nördlich Verdun hat der Gegner geſtern und heute nacht ohne jeden
Erfolg angegriffen. Jn den Vogeſen wurden die Orte Hohrod und Stoßweiher nach den Kampfe genommen. Sonſt nichts

Oeſtlicher Hriegsſchauplatz. Die Verfolgung nach der Winterſchlacht in den Maſuren iſt beendet.
Bei der Säuberung der Wälder nordweſtlich von Grodno und bei den in den letzten Cagen gemeldeten Gefechten
im Bobr- und Narewgebiet wurden bisher 1 kommandierender General, 2 Diviſtons-Kommandenre, 4 andere
Generale und annähernd 40 000 Mann gefangen, Geſchütze, eine noch nicht feſtgeſtellte Anzahl von
Maſchinengewehren nebſt viel ſonſtiges Kriegsgerät erbeutet.
Maſuren ſteigt damit bis heute auf 2 Generäle, über 100000 Mann, über 150 Geſchütze und noch nicht an
nähernd überſehbares Geräte aller Art; einſchließlich Maſchinengewehre.
wurden vom Feinde mehrfach vergraben oder in die Seen verſenkt.
ſchwere Geſchütze ausgegraben oder aus dem Waſſer geholt worden.
Sievert kann hiermit als völlig vernichtet angeſehen werden.

Die Geſamtbeunte aus der Winterſchlacht in

Schwere Geſchütze und Munition
Lötzen und Widmynner See acht
Armee des Generals Barons

Neue Gefechte beginnen ſich bei Grodno und nörd-
Die gemeldeten Kämpfe nordweſtlich Oſſowietz und Lomza ſowie bei Prasznyz nehmen ihren

Fortgang. In Polen ſüdlich der Weichſel nichts Neues.
(W. T. B.)

ungeachtet der rechts und links fallenden Kameraden
vor, aus ſeinem Armeerevolver einen Mann der
Beſatzung nach dem anderen niederſchießend. Auch
ſein Unteroſſfizier hatte ſich durch einen Haufen ruſ
ſiſcher Jnfanterie durchgearbeitet, bis er das Ma
ſchinengewehr erreicht hatte. Schon wähnten ſie ſich
im Beſitz des Feuerſchlundes, als in dem Laufgraben,
der geradewegs auf das Maſchinengewehr zuführt,
die feindlichen Reſerven heranſtürmen. Ein blitz
ſchneller Gedanke durchzuckt ſein Hirnr. Ein langer
Satz zu dem Maſchinengewehr, es iſt geladen, eine
ganze Gurte hängt aus dem Verſchluß heraus Jm
Augenblick iſt das Stativ umgekehrt, der Lauf in
den Graben auf die Feinde gerichtet. Ein Druck
auf das Züngel und die folgſame Maſchine beginnt
zu rattern, ſchleudert ihre todbringenden Geſchoſſe
in raſcher Folge auf ihre eigenen Meiſter, wie die
Fliegen fallen ſie im Laufgraben reihen weiſe von
dem Geſchoßhagel niedergemähl. Ein einziger Schuß
ſtreckt immer fünf, ſechs Mann nieder. Die Gurte
iſt zu Ende, aber auch die Feinde ſind am Ende
ihres Mutes und ihrer Angriffsluſt. Jn wilder
Flucht wendet ſich, was noch geſunde Beine hat,
zum Laufen, Waffen und Ausrüſtung in Todes
angſt von ſich werfend, und die wahnſinnige Flucht
wird zur allgemeinen Verwirrung und reißt das
ruſſiſche Heer mit ſich fort. Ein Angſtſchret geht
d ihre Reihen der Teufel ſelbſt kämpft gegen
uns!

Rußlands Geldnot.
Drei Finanzminiſter tagten
Jüngſt in London und Paris,
Lange ſie ſich vieles klagten,
Denn der Anlaß war nicht ſüß.
Leer war'n ja des Ruſſen Kaſſen
Nun ſchon ein'ge Monde lang,
Und um neues Gold zu faſſen,
Hofft er, daß ein Pump gelang.
Frankreich, England ſollte geben!
DHas war Rußlands Wunſch und Ziel,
Doch der Pump ging bös daneben,
Denn auch Frankreich hat nicht viel,
Und John Bull, der räuspert, kratzt ſich
Sehr bedenklich hintern Ohren,
Und er rechnet und er ſagt ſich
Was man gibt, das iſt verloren!
Doch nichts konnt das Rechnen nützen.
Wenn das Bündnis halten ſoll,
Muß man kräftig Rußland ſtützen,
Muß man geben Hände voll.
Aber viel konnt es nicht geben,
Denn gar ſchlecht ſind jetzt die Zeiten,
Und will man nicht unten ſchweben,
Muß man hüten ſich vor Pleiten;
So bekam nur Rußland etwas,
Daß es nicht gleich Pleite ginge
Und daß in ſein leeres Geldfaß
Sich noch Geld einmal verfinge.
Seine Zinſen zu bezahlen,
Konnte das bei Rußland langen,
Doch vorbei iſt's mit dem Prahlen,
Rußland ſchwebt in Hangen, Bangen

Wer Hrotgetrride verfüttert, verſündig
ſich am Haterlande und macht ſt

J
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tagen, an der Spitze seiner Kompagnie unser lieber

im Alter von 27 Jahren.

bei Wizajny den Soldatentod.

GieBen, Marburgerstr. 15, Februar 1915.

Statt jeder besonderen Anzeige.
In der Winterschlacht in Masuren fiel nach fünf siegreichen Gefechts-

Oberleutnant Alfred
Rätter des Bisernen Kreuzes

Tuhaber der hessischen Tapferkeitsmedaille

Am 9. September 1914 an der Marne schwer verwundet, zog er nach
seiner Genesung zum zweiten Male ins Feld und fand am 13. Februar 1915

Hauptmann R Wolf Inf. Regt. Kaiser Wilhelm
(2. Großherzogl. Hess.) Nr. 116,

unch Frau Sophie geb. Emmelius.
Kriegsgerichtsrat C. Wolf, 5. Kavallerie-Div.

uncl Frau Anny geb. Wittmer.

Bruder und Schwager

Heute morgen 3 Uhr entschlief sanft
nach längerem Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, Frau

Karoline Heim, geh. Grobe
im Alter von 77 Jahren.

Um stilles Beileid bittet
namens der trauernden Hinterbliebenen

Wamilie Helm.
Annaburg, den 22. Februar 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom

Kiefernſtammholz- Verſteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am
Donnerstag, den 4. März, vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößzchen“ zu Annaburg verſteigert werden:

I. Schutzbezirk Frauenhorſt, Schlag Jagen 49 331 Kiefern
I. bis IV. Klaſſe mit 326,04 Feſtmeter in 57 Loſen.

Schlag Jagen 50 858 Kiefern I. bis IV. Kl. mit 677,69 Feſt
meter in 73 Loſen.

2. Schutzbezirk Thiergarten, Schlag Jagen 1310: 225 Kiefern
I. bis IV. Klaſſe mit 232,05 Feſtmeter in 71 Loſen.

Schutzbezirk Zſchernick, Schlag Jagen 774: 1 Eiche mit
2,65 Feſtmeter, 403 KHiefern II. bis IV. Klaſſe mit 268,29 Feſt
meter in 12 Voſen,.

Losregiſter von Sonnabend den 27. Februar ab auf der
Geſchäftsſtube.

Kiefernſtammholz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Aunaburg ſollen am

Freitag, den 5. März, vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Anngburg verſteigert werden:

I. Schutzbezirk Annaburg, Schlag Jagen 136 v am Familien
haus: 2 Eichen mit 1,00 Feſtmeter, 83 Kiefern II. bis IV. Klaſſe mit
45,84 Feſtmeter in 26 Loſen.

2. Schutzbezirk Eichenhaide, Schlag Jagen 104 629 Kie
fern II. bis IV. Klaſſe mit 384,96 Feſtmeter in 81 Loſen.

Schutzbezirk Kreuz, Schlag Jagen 286 1954 Kiefern
I. bis IV. Klaſſe mit 1296,40 Feſtmeter in 61 Loſen.

Losregiſter von Sonnabend den 27. Februar ab auf der
Geſchäftsſtube.

binquantin-Mais,

kleinkörnig, für Hühner u. Tau
benfutter, empfiehlt gus ankom-
mender Ladung
Adolf Weicholt, Prettin.

Die ANerEtage
in meinem Hauſe iſt im Ganzen
oder geteilt zum 1. Juli zu ver
mieten, C. O. Müller.

o GOberwohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

März, Col. Naundorf.
Beſtellungen auf

Brikets
W nimmt entgegen

Frau KKiühne,
Holzdorferſtraße.

5 Mark Belohnung
zahle demjenigen, welcher mir die
Perſonen nachweiſt, die aus meinen
Holzſchlägen in Bethau Holz ent

Ferner zahle Mark
für Namhaftmachung desjenigen,
der nach Sonnenuntergang Holz
abgefahren hat oder abfährt.

H. D. Poetzſch,
Bad Schmiedeberg.

Mantrer
Simmerer
Arbeiter

J finden dauernde Arbeit.
Geſellenlohn 52 Pf. und

J 8 Pf. Kriegszulage.

Paul FriedrichBaugeſchäſt e
J Wittenberg, Neuſtr. 1/2.

Alle Germniise-
Säärmereiem

in beſter Beſchaffenheit, wie auch
Steckezwiebeln, empfiehlt

Roſt's Gärtnerei.

Roggenkleie, Rapskuchen
Kokuskuchen, Linmehl,

Baumſaatmehl,
Erdnußmehl,

Trockenſchnitzel,
Suckerfutter

(80 Zucker, 20 Häckſel)
5 te E. Klauſenitzer.

Apotheker Dotter's
J Krampf mittel
We heilt Krampf undder Steifbeinigkeit
e der Schweine inwxvenigen Tagen

Viele Daukſchreiben. Langfjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Potter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Leinsl,
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Verkauf von Beutepferden.
Am Dienstag den 23. Februar, vormittags 9 Uhr

findet in Wilh. Böleke's Reſtaurant in Wittenberg, Cos
wigerſtraße, am Mittwoch den 24. Februar, vormit-
tags 9 Uhr im Gaſthof A. Schlack zu Jeſſen je ein
Verkauf von

ca. 20—25 2wei- bis reijährigen Fohlen
ſeitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
ſtatt. Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung nur an Land-
wirte und Poſthalter der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche
ausweiſen können.

Für größere Bangusführung werden bei
ſehr hohen Löhnen, danernder Beſchäftignung
und Extravergütung geſucht:

Naurer, Zimmerlente
und Arbeiter.

Freyer's Baugeſeläft
Jnh.: Architekt Carl Pacursch.

Jeſſen, Fernſprecher 41.

Vekannkmachung.
Unſerer werten Kundſchaft zeigen wir hierdurch an, daß

infolge behördlicher Anordnung Brot und Brötchen nicht
mehr friſch, ſondern erſt nach einer Wartezeit von
24 Stunden abgegeben werden dürfen.

Wir werden nach Einführung der Brotkarten

1 K9 Brot mit 33 Pf.
1 Kg Semmel mit 52 Pf. berechnen.

In aller Intereſſe bitten wir freundlichſt, den Brötchen
einkauf nicht einzuſtellen, weil wir ſonſt durch die Ver

hältniſſe gezwungen ſein werden, das Backen von Brötchen
gänzlich einzuſtellen

Die Häckermeiſter Annaburgs.

Durch das außerordentliche hohe Steigen der Leder
preiſe ſind die unterzeichneten Schuhmachermeiſter ge

zwungen, folgende Preiſe feſtzuſetzen:
Herrenſohlen mit Abſätze 4.50 5.00 Mk.
Knabenſohlen Nr. 3639 3. 50--4.00er 31--35 3.00--3.50r 27-30 2.50--3. 00

7 e 24-26 2.00--2.50Frauenſohlen 7 3.00—3.50Mädchenſohlen Nr. 31--35 2.50--2.75
2730 2.00--2.25

77 „24--26 1.75--2.00
Anngaburg, 22. Februar 1915.

W. Grimm. W. Strwaur el. W. Moltrecht.
Neumann.

KIage.
W. Wöl e.

I. Vreidanſg. Chr. GIäSssm er.
W. Röhme-Naundorf.

S Annaburger J r eLudweſe verein Hrldpoſthäftchen

zum Verſand von Liebesgaben und
Gebrauchs- Gegenſtänden

A 10 13, 15 u. 20 Pfg. empfiehlt
Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Sonntag, den 28. Februar,
nachmittags 4 Uhr

Geuexal-Herſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

I. Eröffnungsanſprache.
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung.

m

Für die mir aus Anlaß
meines 25jährigen Arbeits-
Jubiläums in der hiesigen
Steingut- Fabrik erwiesenen
Ehrungen sage ich hiermit,
vor allem der Direktion,
meinen sehr verbinck-
lichesten Dank

3. Einziehen der Monatsbeiträge-
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Feldpoſtbriefe an den Verein
6. Vorkrag: Jnkereſſanke Einzel

heiten aus dem Leben des Ge
ralfeldmarſchalls Hindenburg.
Ankräge.
Vereinsangelegenheiten.
Shlußrort.

Um zahklreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand. Heintze.

Frachtbriefe

a

e

Redaktion, Druck und Verlag
ſind zu haben in der Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß, Annaburg,

4
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